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4 L'EFFORT CINÉGRAPHIQUE SUISSE

Schweizer. Lichtspieltheater-Verband
Präsident: A. Wyler-Scptoni, _ Sekretariat : Theaterstr. 3, Zürich 1

Freigutstr. 9, Zürich 2 DSUISCrl© Und ItSliöniSCnG OCilWSlZ, Sekretär: Joseph Lang
Tel. N° 36.471 Tel. N° 29.189

CffizieZIe Verbands ~ Nachrichten
(Verantwortliche Redaktion : Das Verbandssekretariat)

Zum Tantièmeproblem
Für die letzte Ausgabe dieser Zeitschrift hatten wir

zwei Artikel aus ausländischen. Zeitungen reserviert, die
die Legier über den Ufa-Gema-Entschcid, sowie über
einen Pariser Kongress der europäischen Fiilmproduzenten
hätten informieren sollen. Leider sind aber diese beiden
Artikel in der letzten Nummer nicht erschienen. Vorsorg-
licberweis© haben wir die Theaterbesitzer mit unserem
Rundschreiben No n vom x3. April a. c. darüber
informiert, dasis das Reichsgericht die Revision der UFA
abgelehnt und damit grundsätzlich die Tantièmepflicht
für TonfiIm vorführungen bejaht hat, und dass wir vorerst

die Urteilsmotivierungen in diesem Prozess abwarten
wollten. Inzwischen sind die Begründungen im Gema-

fn-Prozess beim Sekretariat eingegangen, die vorerst
im Gremium des Vorstandes eingehend studiert werden.

Soviel wir über die Verhältnisse in Deutschland orientiert

sind, hat die Gema in Verhandlungen zu erkennen
gegeben, dass sie zunächst nichts unternehmen werde,
was den Interessen der Theaterbesitzer entgegen gerichtet
sein könnte. Es werden zur Zeit Beratungen geführt
über die Form, in welcher die. Abgeltung erfolgen soll.
Massgebende Persönlichkeiten 'der deutschen Filmindustrie
sind der Auffassung, dasis es denkbar wäre, dass die
Tantiemen vom Filmproduzenten erhoben würden. Diese
Regelung hätte den Vorzug, dass eine atomisierte Bei-
treibung entfiele, wodurch sich die, Verwaltungskosten
der Gema wesentlich verringern dürften. Eine Einigung
in dieser Richtung ist aber bis heute, nicht erzielt worden.

Inzwischen hat am 12. Mai in Berlin eine Kundgebung
«Für deutsches Recht und deutsche Rechtspflege »

stattgefunden, über die wir der Licht-Bild-Bühne vom i3.
Mai folgendes entnehmen :

Kommt die Neugestaltung des Urheberrechts
«Gestern abend fand auf Einladung des preussischen

Justizministers und des Reichskommissars Dr. Frank,
im Plenarsaal deis Preussischen Landtages, eine grosse
Juristen-Kundgebung statt, deren Motto « Für deutsches
Recht und deutsche Rechtspflege » lautete. In seiner grossen

Rede betonte Dr. Frank, class nunmehr das deutsche
Recht dem deutschen Leben sein Gepräge geben würde.
Die L. B. B. wies bereits auf die Tatsache hin, dass der
Reichskommissar für die Erneuerung der Rechtsordnung
sich besonders auch um die Neugestaltung des Urheberrechts

kümmern wird. Bei dieser Gelegenheit darf man
auf die präzisierten Ausführungen hinweisen, die die
« Spitzenorganisation der deutschen Filmindustrie » und
ganz besonders die «Arbeitsgemeinschaft der Verbreiter
von Geisteswerken » in ihren Denkschriften zur
Urheberrechtsreform in dieser Beziehung eingereicht haben. Die
s. Zt. von der L. B. B. eingehend: behandelte Denkschrift
der «Arbeitsgemeinschaft» prägte mit allem Nachdruck
das sog. Recht der Allgemeinheit», das gerade d,em

deutschen Recht wesenseigen sei. Mail forderte hier ganz
betont deutsches Recht im Gegensatz zum romanischen
Recht. Die deutsche Filmindustrie forderte aus diesen
Erwägungein heraus eine Neuregelung der Urheberrechtsgesetzgebung.

(Frage der Tonfilm tantième
Die Einstellung der Persönlichkeiten, die für das

deutsche .Rechtsleben und seine Gestaltung verantwortlich
sind, ' tässt eine Reform des deutschen Urheberrechts in
der Richtung, wie sie seit jeher die deutsche
Filmwirtschaft forderte, erhoffen. Die gestrige grosse Juristen-
Tagung bestärkt diese Erwartungen. »

Dem Bericht über den Kongress der Europäischen
FUmproduzen ten, der vom 2 5. bis 27. Januar a. c. in
Paris tagte, entnehmen wir folgende sehr bedeutsame
Stellen, die wir in gekürzter schlagwortartiger Form
wiedergeben :

Hauptthema : Urheberrechts-Problem des Tonfilms.
Die Stimme des internationalen Gremiums wird man

nicht überhören können. — Klar formulierte^ gesetzgeberische

Konsequenzen eindeutig gezogen. —
Selbstverständlichkeit :

« Die Anerkennung des Films cds ein
selbständiges originäres Erzeugnis, das

Träger seiner eigenen autorenrechtlichen
Forderungen ist. »

Daraus ergeben sich zwingende -Ergänzungen und
Abänderungen der Berner Konvention. —• Der Produzent soll
allein Träger der Urheberrechte sein und als Verleger
d\er in seinem Film verwandten Musik gelten. — Dem
Produzent allein steht das Recht auf Tantième zu. —
Der Produzent bedarf zur öffentlichen Vorführung in
keiner Weise der Zustimmung der im Film mitwirkenden
Künstler. \ — Die urheberrechtliche These und ihre
Folgerungen, die in Paris einstimmige Annahme fand,
entspricht sowohl der geistig-künstlerischen wie der
wirtschaftlichen Struktur des Film-Phänomens. Es ist zu
fordern, dass dieser Standpunkt mit internationaler Stoss-
kraft auch zu den Regierungen vorwärts getragen wird.. »

Nach all dem ist anzunehmen, da:ss noch einige Zeit
verstreichen wird, bis sich die Tantjèmeverhâltnisse in
Deutschland geklärt haben werden, sei es durch eine
Gesetzesrevision oder ein gentleman agreement zwischen
der Gema und der deutschen Filmindustrie oder der
Ge:ma und dem Reichsverband deutscher Lichtspieltheater-
besitzer. Wir vermuten sogar, dass die Sacem, die doch
die Vertreterin der Gema für die Schweiz ist, auch von
dort erst Richtlinien abwartet, um dann je. nachdem
zu handeln.. Einstweilen ist Ruhe vor dem Sturm, und
wir bitten die Theaterbesitzer in ihrem ureigensten
Interesse, nichts zu unternehmen, was den Allgemein-In-
teressen unseres Gewerbes zuwiderläuft. Wir werden die
Mitgliedschaft stets auf dem Laufenden halten und bitten
sie, uns gegenüber das gleiche zu tun.

Jos. LANG, Sekretär S. L. V.
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